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Wieder 3000 Ruſſen gefangen
Welteres Vorgehen unſeres rechten Heeresſlügels in Frankreich

W T Großes Hauptquartier 6 Oktober abends Amklich Die fortgeſetzten Amfaſſungs
verſuche der Franzoſen gegen unſeren rechten Heeresflügel haben die Kampffront bis nördlich Arras ausgedehnt
Auch weſtlich Lille und weſtlich Lens trafen unſere Spitzen auf feindliche Kavallerie
angriffen über die Linie Arras Albert Roye iſt noch keine Entſcheidung gefallen
zwiſchen Oiſe und Maas bei Verdun und in ElſaßLothringen ſind Verhältniſſe unverändert
Antwerpen iſt heute nichts beſonderes zu melden

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt der ruſſiſche Vormarſch gegen Oſtpreußen im Gouvenement
Suwalki zum Stehen gebracht

Jn unſeren Gegen
Auf der Schlachtfront

Auch von

Bei Suwalki wird der Feind ſeit geſtern erfolgreich angegriffen
Jn RuſſiſchPolen vertrieben deutſche Truppen am 4 Oktober eine ruſſiſche Gardeſchützenbrigade ausvefeſtigter Stellung zwiſchen Opatow und Oſtowiee und nahmen ihr etwa dreitauſend Gefangene mehrere

Geſchütze und Maſchinengewehre ab Am Oktober wurden zweieinhalb ruſſiſche Kavalleriediviſionen und
Teile der Hauptreſerve von Jwangerod bei Radom angegriffen und auf Jwangerod zurückgeworfen
Unſer Vorgehen in Ruffſch Polen

W T Wien 6 Oktober Amtlich wird ver
lautbart Das plötzliche Vordringen der deutſchen

in Ruſſiſch
Polen ſcheint die Ruſſen vollſtändig überraſcht zu haben
Sie verſchoben zwar ſtarke Kräfte aus Galizien nach
Norden wurden jedoch bei ihren Verſuchen die Weichſel
in der Richtung Opato zu überſchreiten von den Ver
bündeten über den Fluß zurückgetrieben Unſere Truppen
haben den ruſſiſchen Brückenkopf bei Sandomir
erobert Jn Galizien rücken wir planmäßig vor Bei
Tarnobrzeg wurde eine ruſſiſche Jnfanteriediviſion
unſererſeits geworfen

Der h des Generalſtabs
v Hoefer

Erfolgreiche Kämpfe bei Przemysl
Brände in Lemberg

Wien 6 Oktober Die galiziſchen Eiſenbahnbeamtenvon Tarnow Rzezow Jaroslau haben eine Aufforderung

C erre Aufnahme des Dienſtes erhalten Dene aus Lemberg wurde mitgeteilt daß ſie
zur n des Dienſtes bereit zu haltenhabn Dies im Zuſammenhang mit der Nachricht von

großen offenbar von den Ruſſen angelegten Bränden
in Lemberg laſſen auf den Rückzug der Ruſſen in
Galizien ſchließen der auch durch erfolgreiche
Kämpf nördlich von Przemysl erklärlich
würde Die Schlacht hat dort am Mittwoch begonnen

Voſſ

Zur Vertreibung der Ruſſen aus Ungarn
Budapeſt 6 Oktober Nach dem Blatte Az Eſt iſt

der Kampf mit den eingedrungenen ruſſiſchen Truppen
noch nicht vollſtändig beendet Nordweſtlich von Mä
ramaros Sziget und Taraczköz wurde eine ruſſiſche Kolonne zurückge ſchlagen daran nahmen auch deutſche
Truppen teil Ein ruſſiſcher Verſuch die öſterreichiſchen

an zwei Stellen zu durchbrechen iſt vereiteltworden Das Komitat Bereg iſt von ruſſiſchen Truppen

frei W TZu den Kämpfen im Weſten
Eingeſtändnis des franzöſiſchen Rückzuges

Genf 5 Oktober Der amtliche franzöſiſche Schlacht
bericht von heute hebt hervor daß auf dem linken
franzöſiſchen Flügel die Schlacht einen äußerſt
heftigen Verlauf nimmt daß der Kampf jedoch bisher un
entſchieden ſei An verſchiedenen Punkten mußten die
Franzoſen zurückgehen und Gelände aufgeben

W T
Das letzte franzöſiſche Communiqé

B Chriſtiania 6 Oktober Aus Bordeaux
wird heute mitgeteilt Die Schlacht die am 4 dieſes
Monats nördlich von der Oiſe fortgeſetzt wurde iſt
äußerſt heftig geworden um eine Entſcheidung zu

Große deut S Kavallerieabteilungen ſind
vorgedrungen

erzwingen
zwiſchen Turcoing und Lens

Noch ein franzöſiſcher Bericht
Genf 6 Oktober Der Tag des allgemeinen franzö

ſiſchen Angriffs wurde äbermals hinausgeſchoben weildie vom franzöſiſchen Ge eralſtab zugeſtandenen deutſchen
Erfolge bei Arras und Re e n chneidende Ver
änderung en des franz ſiſchen linken
Flüg el s bedingen Die fr franzöſiſche Fachkritik be
eichnet es als unverſtändl ch daß nicht ſchon geſtern der

Zuſammen ihang zwiſchen der von Manaury befehligten
Hau ptkraft des linken Flügel und der in Umgehungs
abſicht allzu weit vorgeſchobenen gallieniſchen Diviſion
hergeſtellt wurde L

Pariſer Preßſtimmen
v 3 7 rnHaag 6 Oktober Privattele im D PaM 9 bohe h 9 rer lungriſer Zeitungen beobachten bei Beurteilung der

t n J 1 MRigfmilitäriſchen Lage große t u ichon
r r MPot rm Dein44 m 4 160 l C 14ine a r F h f m vo a1s Eine ſo ere be r n O J x1 v S1 n G wer vulnelt Feinde I ſtarke S DelI uDevonende N n 5 o dragende Artillerie Verte4 Ar 8 T 9 m J mnittel Auch Vemp e r linen kann

J J 9 X dehr ernſ e r el e die Ver u D d JC ſtande 1 u r 1 Crckezutr ihn P c1 4 C ben l C ll e e tc h o onandauernd uber Ste

D Teloovr mm r O beU Velegram l el ece n du 1 t i a n54 L 101 d o 255 h J 4 icten eich tn e r m Wſtatigt gleichzeltig den letzten franze liſchen Schl ac t beridemzufolge die Franzoſen auf ihrem linken Flüge

J J or ben
ſte lenweif e Terrain verloren habe

Die engliſche Meinung
Rotterdam 6 Oktober Jm Augenblick wo die

Entſcheidung der Schlacht an den weſtlichen Flügeln in
Frankreich nicht mehr fern ſein kann iſt es intereſſant
zu erwähnen wie ein nüchternes engliſches Blatt wieder Mancheſter Guardian die Bedeutung der Kämpfe
in der Gegend von Roye und Noyon beurteilt Das Blatt
ſchreibt daß die Deutſchen zwei gute Urſachen haben bei
Noyon mit äußerſter Kraft anzr en Die Franzoſen
ſeien hier nicht weit von der Ei hahn von Noyon innördlicher Richt ung nach St gbentin und Maubuge

die für die deutſchen weſtlichen y meen die Hauptzufuhr
linie bildet Aber es gebe noch eine wichtigere Urſachefür die Deutſchen weſtlich Noyon s anzugrei en nämlich
die Durchſchneidung der Linie de Je rbün
deten Dieſe hätten einen langen weſtlchen Flügel der

unweit Noyon mit ihren Zentr um faſt einen rechten
Winkel bilde Falls es den Deutſchen gelänge durchzu
brechen würden ſie die Lin e der Verbündeten durchchneiden und den weſtlichen J Flügel zum Rückzug zwingen

Dies ſei wohl die hauptſächliche Erklärung für diedeutſche Konzentration in Roye S
Kopenhagen 7 O ktober Der n militäriſche Mitarbeite

der Times ch reibt Jn der kommenden Woche wird u

Entſcheidung in einer der kritiſchſten Phaſen desKrieges fallen Höchſt wahrſcheinlich werden wir in die
ſem Jeitraum eine Veränderung der Stellung
in Frankreich erleben ſowie einen Hauptzu

ammenſtoß zwiſchen den Heeren an der ruſſi
chen Front Man veranſchlagt die Stärke der Deut

ſchen im Weſten auf 1000 000 im C ſten auf 1200 000
was mit den 800 000 Oeſterreichern im Oſten 2 000 000
Soldaten ergibt

Die Times ſchreibt in einem Leitartikel Es iſt
richtig daß eine kräftige Offenſive die beſte Politik im

Kriege iſt wohlgemerkt aber wenn die betreffende Ma
nicht zu viel andere Mächte gleichzeitig herausge efordert

hat Die deutſchen Soldaten ſind in dem Gl auben er
zogen daß die Ruſſen mi nderwertig die Engländer eine
verächt liche Raſſe die Fran zoſen eine degene erierte Nation
ſeien Jetzt müſſen ſie dieſe irrtümliche Auffaſſung auf
jeben aber ſie tun es nur langſam und durch die Not
gezwungen was ihre Operationen zeigen die nacht ausſetzung geplant waren daß die Deutſchen die

ganze Welt beſiegen könnten Deutſchland iſt ſtark undane lbſtbewußt aber es kann nich t einen langen Offenſiv
e

r gegen Frankreich Englar nd und Rußland mit dem
blei ichen öſterreichiſchen Ge ſpenſt als Verbündeten

füh ren

Heftige Kämpfe zwiſchen Antwerpen
und Lierre

Ptt z 6 Oktobe D e eVoſſ Ztag Köln 6 Oktober Die Kölniſche Ztg

v C 341 3 N rveroffentlicht Mi tteilungen des Rotter amer

n 2 HKo 3 We M wobooten aus dem belgiſchen Grenzort Putte wonach
x 5 1 B 8 m n fgeſtern früh im Nethegebiet heftig gekämpft

R J a lich inwurde Wahrſcheinlich ſind die
Richtung vorgerückt Jn den drei bis vier Kilometer
von Antwerpen gelegenen Ortſchaften richteten die

rapnells bereits große Verheerungen an Ein enga ſch e s zwiſchen Linth und Lierre befindliches Hilf

korps mußte rückwärtige Bewegungen beginnen s
ganze belgiſche Feldheer iſt zwiſchen Antwerpen
und Lierre zuſammengezogen woſelbſt ein heftige
Kampf im Gange iſt

Engliſche Hilfe für Antwerpen
6 Oktober Hier iſt die Nachricht einge

troffen daß eine große Transportflotte im
Kanal geſichtet worden ſein ſoll die ſich in der Rich
tung gegen die belgiſche Küſte bewegt Es ſcheint ſich um
die Landung britiſcher Truppen in Oſtende zu handeln
die dazu beſtimmt ſind die belgiſche Armee in Antwerpen
in ihren Operationen zu unterſtützen Nat Ztg

Die Erſchöpfung der Belgier
Voſſ Ztg Haag 6 Oktober Nach weiteren Mel

dungen iſt auch heute noch der Zuſtand des An
Fortgürtels unverändert Die amtlichen Meldungen der
Feinde der Deutſchen werden hier aber ſchon lange nicht

ſie den deutſchen amt

meretwerpener

mehr geglaubt wenn c ichen Berichten widerſprechen Ueberdies dementieren die in
Strömen eintreffenden Flüchtlinge die Reu terberich te
Viele Hunderte haben geſtern Antwerpen verlaſſen S
erzählten die Granaten hätten auch in die Ke aſerne vo
Kontich nördlich von Lierre eingeſchlagen Ein belgi

J 4ſcher Soldat ſagte dem Berichterſta tter Es iſt furcht

u n D Am72 r entmutige nd i jeden Veutf hen Vven I i n ed e r
chießen erſcheit zehn andere und unſeredie nun ſchon t Tage und Nächte vor Ant verpen raſt

los gefochten haben für Zweck der uns immer mehrentſchwindet ſind erſchö
Wo iſt die veigiſche Regierung

V Stockholm 6 Oktober Die bel g i ch e
Regieru 4 trifft alle Vorbereitungen um die
Feſtung auf dem Waſſerwege zu verlaſſen und nach

on don überzuſiedeln Der ganze äußere Befeſtigungs

cht gürtel ſüdlich dere Stadt iſt in deutſchen Händen Die
Breſche iſt 13 Kilometer lang Die inneren Werke wer
den ſeit dem 4 O ktober mit ſchwerer Artillerie beſchoſſen

kaum 18 Kilometer von den wichtigſten Hafen
nt ſteht

ie B Z a M
in Ueberſiedelungein Telegramm ver

Regierungsarchiv von An
h o 22racht worden ſeti wo es

n entfer
verbre itet entgegen der Meldun

er belgiſchen Regierung nachKöt n Ztg wonach das
twerpen nach Oſten de ge
ſich im Hotel Continental be

Eine empfindliche Niederlage der Briten
in Südafrika

Berlin 6 Oktober Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz liegt eine Meldung vor in der eine empfind

liche Niederlage der britiſchen ſüdafrikaniſchen
Truppen zugegeben wird Daily Mail berichtet
Colonel Grant telegraphierte daß er bei einem Miß
erfolg an der Grenze des Landfontain und Warmbad
diſtriktes 16 Tote 43 Verwundete 8 Vermißte und
35 Gefangene verloren hätte Die Gefangenen würden
von den Deutſchen gut behandelt General Lukil tele
graphierte dem Colonel Grant träfe keine Schuld an
dem Unglück ſeine Lente hätten tapfer gefochten Ein
weiteres Telegramm ſagt die deutſchen Gefangenen ſeien

da man augenſchein
W T

gegen Ehrenwort entlaſſen worden
lich mit Waſſer und Nahrung ſparen wolle

Noch 136000 Mann ungenügend aus
gerüſtet

London 6 Oktober Daily Chronicle berichtet aus
Alderſhot dort würden rund 136 000 Mann aller
Waffengat gebildet die ſobald ſie fertig ſind
ur Front abgehen werden Die Ausbildung mache trotz

ßer Anſtrengungen nicht den gewünſchten Fortſchritt

da Truppen ungenügend ausg r e ſeien
Die Zeit e tet die Unterſtüt du ikumsund bemerkt daß beiſpielsweiſe kein einziger Kompagnie
offizier der erſten Armee Kitcheners einen Feldſtecher

beſit

Die Furcht vor der Emden
London 6 Oktober Jnfolge des Auftauchens des

deutſchen Kreuzers Emden iſt jetzt Birma auch von
dem Verkehr mit der Außenwelt abgeſch nitten Jn

e des Verl den Hafen von Rangoon zu erlaſſenſt bereits ſeit Wochen kein Schiff von dort ngen ffen

T Hrn von Birma iſt vollſtändig einge
ſt Voſſ
Kanonendonner an n der holländiſchen Küſte

NachTiidle Zeitung Tijt meldet
einem hier eingetroffenen dienſtlichen Bericht wurde
eſtern abend weſtlich von Zandvoort an der

Küſte eine Viertelſtunde lang Kanonendonner
auf der See gehört

Ein engliſcher Dampfer geſunken

Haag 6 Oktober Der engliſche Dampfer Ard
mount am Abend mit einer Getreideladung von Dore
nach Seebrugge abgegangen iſt in der Nordſee auf eine
Mine aufgelaufen und v 85 Mann der Be
ſatzung wurden gerettet T



Aus meinem Kriegstagebng

Von Carl z W e
Genehmigung zur Veröffentlichungteilt am 16 e 75 1914 r das n

vertretende Generalkommando
Dpeekorvs gez von Graf

eneralt 927 ſank d R Carl Siwinna der
Verfaſſer ier zur Veröffentlichung gelangenden Seine uches teilt ung aus dem e är
lazarett in Bad Nauheim mit 4 er für Tapfer
keit vor dem Feinde von Majeſtät a sEiſerne Kreuz roten habe

Egus Nachdr verb
Bei r Verwundeten in Longuhon

Mit einem franzöſiſchen u bewaffnet marſchierte ich die e wa h zurück on am
erſten geh r De i dplatz vor Aus demnd Gebäude es a eine Reſtauration
hatte man nen großen Teil der Tiſche und Stühle W

See a denen zahlreiche Verwundete durchEinjährigen Arzt unſeres r und die t
bildeten Krankenträger die erſte Hilfe zuteil wurde
ließ mich auf einem der Stühle der für mich frei gemachwurde nieder Doch nicht lange dauerte es da n

von den ben auf uns geſchoſſen Die Rote K re
Flagge erhoben wurde hin und hergeſchwenkt
hatte Erfolg Jm Innern des Hauſes ſah es ſchrecklich
aus Das Schanklokal ſchwamm im Blute wer
verwundete waren teils auf der Erde teils auf denTiſchen gebettet Jm näch gen Zimmer dasſelbe Bild

9 einem anderen lagen ſchwerverwundele Offiziere
an wartete bis Wagen zur Beförderung nach derStadt antamen wo das Rathaus als Hauptverbandplatz

rer e worden war Bald erſchien auch eine An
Leiterwagen von Einheimiſchen mit teKreuzSeg bekleidet die den der Verwundeten

nach der Stadt beſorgten Doch immer neue Verwundete

ren ſich aus der Gefechtsliniz kommend ein in end
oſer Zahl Jch bewunderte unſeren Ein jährigen Arzt

mit welcher Ruhe Umſicht und a er ſeines
Amtes waltete Dabei ging es recht I um uns
herum zu Der Kampf tobte in 3 e undwiederholt ſchlugen Kugeln bei uns ein Die Rote Kreuz
e mußte immer wieder geſchwungen werden Plötz

ch ertönte aus der Stadt her heftiges Schießen das ſich
nach unſerem Ausgange zu näherte Eine Schwadron b
Huſaren ritt herbei und erzählte daß aus den Häuſern
in der Stadt und am Ausgange gleich bei uns auf ſie
geſchoſſen worden wäre Eine Anzahl Tote und Ver
wundete hätten ſie dadurch zu beklagen Nicht lange
dauerte es ſo zeigten Rauchwolken und Feuerſäulen an
daß die S e v ihre verdiente Strafe erhalten haben

Allein inwohner ſchienen noch nicht belehrt

ſchoſſen ja ſogar auf die Wagen die Verwundete nach
dem Hauptrerbandvlatz uhren Ein Haus nach dem
anderen fiel daher der Brandfackel zum Opfer

em ich einige Stunden geruht hatte begab ich
mich wieder in die Front zurück Unſer Regiment war
inzwiſchen aus der Kampflinie zurückgezogen worden und ee ſich von den Anſtrengungen bei et
Gewehren auf einem neben der Elraße efindlichen S

Andere Truppen hatten es vorn abgelöſt Jm Hinblickauf mein Herzleiden das ſich in ſo unangenehmer Weiſe
während der beiden größeren Gefechte bei mir bemerkbar
h hatte und um einem größeren Unglück vorzu

eugen erteilte mir der Regimentsführer die Genehmi
gung die Front zu verlaſſen und in die Heimat mit dem
nächſten Transport zurückzukehren

Sbaſt bedaur mein Mißgeſchick da ich mit Leibele Soldat bin und es für mich kein größeres
Glück gibt als vor dem Feinde meinem di und

meinem Vaterlande dienen zu können ille iſt
ſtark doch der Körper verſagt Tief betrübt verab
ſchiedete ich mich vom Major den ich in den 23 Tagenin denen ich die r hatte ſeinem Kommando unter

ſtellt zu ſein wegen ſeiner J r nEigenſchaften hoch ſchätzen und lieben gelernt als kennt
nisreichen wohlwollenden Vorgeſetzten und als väter
n r begebe ich ück nach Lo

wieder be mich zurück na nguyonwegen der Unſicher Zeit in der St begleitet von einem

Unteroffizier und Mann mit ſchußbereitem Ge de
wehr Am Rathauſe angekommen verabſchiedete ich mich
von ihnen

Grüßt mir noch alle ſchön die Kompagnie und haltetF3 tapfer Jn e werde ich immer bei Euch Ja
einMit meinen Packtaſchen die ich meinen Pferden ab l

begab ich mich in da a n des n

und Se

achdem ich mich glücklich durch die vielen im Veſtibül d

wartenden Menſchen Männer e Kinder und dieſchon verbundenen Leichtverwunde ten ſindursgearbeitet
hatte kam ich in einen großen Saal in dem Schwerver
wundete auf Tragbahren lagen die no wen den Arten
genauer nern werden ſollten nze Bodenwar von ihnen bedeckt Jn der einen Ecke tand ein

ek Tiſch mit Jnſtrumenten und Verba zeug auf
em die Unterſuchung vorgenommen wurde War Gefahr

im Verzuge ſo wurde in dem anſtoßenden kleinen Neben
raum ar eine Operation vorgenommen Wieder war
es unſer Bataillons Einjähriger Arzt den ich hier in
S w zuſammen mit einem Stabsarzt ah Zwei Aerzte und ne e lte VerwundeteJch hatte mich auf einer nk am Fenſter nieder
elaſſen Großer Dank gebührt den Damen der Stadt
onguyon die vielfach auch im Samariterdienſt aubildet waren Mit rührender Sorgfalt und Liebe ha en

4 ſich unſerer Verwundeten v und den
erzten hilfreich zur Seite geſtanden und tatkräftig met

z efaßt Jhnen iſt es in der Hauptſache zu verdanken
es möglich geweſen iſt dieſe Rieſznarbeit zu bewälſigen Und es gehören auch wirkli ch Nerven von Stahl

da u um den Jammer mit anzu ſehen und die fürchter
lichen Wunden aller Art zu verbinden Da brachte man
tinen Offizier dem ein Auge und die po ausge
ſchoſſen waren dort lagen Soldaten ſchwerenSchüſſen in den unteren Körperteilen hier ne einem
der Oberſchenkel durch eine Granate vollſtändig zer
ſchmetterte worden

Einem anderen Offizier hatte während er den Kopf
etwas nach ſeitwärts drehte um ſeinen Leuten in den
Schützenlinien etwas Zpernien die Kugel den Unter
kiefer vollſtändig zerriſſen Ein Mann unter dem ſich
eine Granate ohne zu platzen in die Erde eingebohrt
hatte wurde von ihr mehrere Meter in die Höhe geworfen
Er fiel er unverwundet herunter Wllwes aber Sprache

und Gehör verloren So war un Leid aufkleinem Fleck zuſammengehäuft Dabei eine Vuft in den

Räumen daß Geſunde dabei krank werden konnten Wir
haben alle Urſache den Frauen von Longuyon aus

e Herzen für ihre aufopfernden Samariterdienſte dan
ar zu ſein

Doch der Verwundeten die man auf Wagen heran
brachte wurden immer mehr Das Rathaus reichte nicht
mehr aus Auch die angrenzenden Häuſer des ganzen
Rathaus Viertels und um den Marktplatz herum waren
ſchon mit Verwundeten angefüllt

Da kam Hilfe Die Stabsärzte e
Regimenter fanden ſich ein auch kamen agen derSanitätskompagnie eines anderen Wweler 8 das mit

uns kämpfte mit ihrem h chulten Hilfsper nal J
entwickelte ſich auf dem Marktplatz ein reges LTiſche irgie vor dem Rathauſe aufgeſtellt die San

tätswagen herangebracht der ganze Marktplatz u r
belegt Dann begann die Arbeit der Aerzteauch der V mit verwundeten Seuihed Tr und
Franzoſen vollbedeckJm Rathaus Veertel fand ich auch meine beiden gen

Seine n
worden zu ein Es wurde weiter aus den Fenſtern ge hi

ein Hoflabyrinth gehend gang 4 d einem
dem zirka 20 deutſchn teils leicht teils ſchwer verwundet Auch welche meines Regiments unter Zuführung eines

unſeres Regiments Sie hatten großen gung und gatg der mir erzählte daß eben eine Granate in ſeine Leute
mich ihnen etwas Eßbares zu beſ De

wenn ich auch wen Hoffnung h mein Verſprechenüllen ev können elbſttte ich doch
Bemühungen in den an den angrenzenden Straßen fahren paſſieren wir unſere etvorhandenen Reſtaurationen die ebenfalls mit Verwun Die Artilleriewagen nach kurzer Zeit verla ſend fahre

r angefüllt waren etwas z verlangen waren vergeb ich mit einer anderen Wagenkolonne weiter bis ich
Zu trinken gab es wohl

beg ich wieder in daſchließlich eine Küche entdeckte in 23 a drei l lich mein Gepäck t Auf einem Auto zuſammen
wundete Franzoſen häuslich gehe
deutſchen SoDa meine e an die daran Wirtſchafterin

erin ob ſie die Anweſenheit der Leute nicht worden wie friſche Gräber mit einf Kreuzen un
nd rer wurde ſagte ich zu den Franmittelbar an der Chau 3 bewieſen Jmmer noch waren hald

de reſter ici dans ha cuiſine Dann iften damit beſchäftigt die Toten fortzuſchaffena dte an la u Widerwillig Auch Gefangene werden an die Grenze iransportiert

folgten ſie meinem Befehle Hier konnte z endli
einige Schinkenbrote er gden ren Offizieren überbrachte

eundlich und entgegenkommend der eine Teilder Venohnerſchaft war und alles tat um unſeren Ver nach Wiesbaden von wo ich nach dem Militär
wundeten zu bei en e wurde beim Betreten von ande Bad Nauheim gelangte um mein erkranktes Herz undäuſern a h ere Mannſchaften r Ja meine Nerven wiederhe tellen zu können

cheute ſich nicht ſogar auf die Verwun

j in t zu r n r ner ilfloſen Menſch e laut ien au itStrenge mußte daher gegen die Einwohner vorge m Biwak der ranzoſenKa eher phr m in a geſteckt J F d ſ
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war ſpw ſchen eingebro

war draußen noch gekämpfte wollte kein Cid nehmen Die Befürchtung

uer der brennenden Häuſer in der Nacht do

halten die ich denn au

Verwundeten

t ter v dworden ken feindliche retten re auszukundſcha Die Lei

Rathaus und den Marktplatz übergreifen würdeu unſere Verwundete bei lebendigem Leibe ver den 7 Auftreogen e h z dann veranlaßt Wag ſtand ein Poſten von J näherten wir

Feldlazarette aufzuſchlagen und dierausſ affen W u Die ſehr Schwerverletzten wur u
W laufen e ehe wir durch die Mühle hindurch als wir Feuer erhielten

reich e geringe g der Befö
j weitem niatte mich neſaſe en de Sagen durch die e ürſ ten wir uns heran Jm W tt paſſierten wir

u dem Feldlazarett bege meineider im Rathaus u üclofſen da ich getrocknet M
ll zu tun hatte Wieſenge de JAn r Felde war hier Stroh in langen Reihen ger Dunteldeit auchte ein re ant n

Boden ausgebreitet wrg7 r W wurden die Mann vor r Se im Graſe vorſi vorwärts gum Sch z gegen dir W krochen Dnthgeitem e
e edeckt Für die Offi Was iſt wer t te ich Da

e mußte ich

Verwundeten gebder Nacht eiKres e ü
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ie Erde gelegt

ebrachte Stro
erhielt auch einen ſolchen und wasa be nicht zuteil er h und ſen gehalten Jch ſtellte d e rein
war zu ſehen Jm m ar Welt

au idlen
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n züngelten die

zen noch immer

r ſie das haß die Fran
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Zurück nach Wohſchland

22p weiter et

n ich meine

atte ſtellte mich an der

len zurückfahren würde

r mi

u h
webel Seifert und Seidel vor ſie lagen mit Armſchüſſen Ein großer Trümmerhaufen Die Häuſer bis au uf die
in einem an das Rathaus e großen Saale vier Umfaſſungsmauern waren nieder ebrannt Eineder in Friedens a e t
benutzt wurdeu auf Stroh gu

d an e worden war Wenn wir Truppen draußen gehandelt ger Anders iſt es nicht
e heraus wären Es iſt hier früch zu denken a S

Lieber auf den Kampfplatze ſein
zie mußte aber im Jnnern ihnen beipflichten Denn um die Stadt deren Frauen unſere Verwundeten ſo rüh

was wird aus uns während der rend gepflegt hatten
e und der Jnfanteriekampf an unſere In Windungen ging es nun wieder zu den Höhungen

Jeden Augenblick konnte eine Granate a denſelben Weg den wir die vorletzte Nacht hier

ntant Vergnügungslokal Anzahl Häuſer auf denen die Fahnen des Roten Kreuzes
hier Verwundete neben Verwunwehten ſtanden noch Welche Verblendung der Ein

d fatye liegend r r wohner den Feind in der Stadt zu L Sie tich ihnen ſchon als zu den Ge müſſen wohl im Einverſtändnis mit den feindlichen

auch das iſt Wahnſinn denn dieJch ſagte Strafe folgt ihrem törichten Tun auf dem Fuße Schade

er zurückgelegt hatten Diesmal früh am Morgen bei
trahlendem Sonnen u Oben auf der Höhe mußten

ffiziere wir bei unſerer Gefechtslinie vorbei Wir treffen
eutnant

verſprach gehe e und ihm ſchwere en s beigebrachtr ch unſere Munitionswagen ſind enichts zu eſſen nan chlagen nicht weit von uns ein Weiter

a Ker nichts zu eſſen ſchließlich die iel Bagage unſeres Regiments an der
haus zurück wo ich Wegegabelung ſüdlich Révement treffe wo ich auch glück

Un mit zwei verwundeten O geren geht es nun über un
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en geblie
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Wehr einer nahen Mühle zu men Kaum waren
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Linken ein e am jenſeitigen Hagrun konnte man es ſich nicht beſſer wün vollen die Franzoſen ſein nen e an e
chehen wäre wenn es regnete war nicht Ka huſten ein zwei an jedenfalls rennt Poſten

ie andere Patrouille zweigt
utmeer ſoweit das Auge ſehen konnte Himmel a e z t Fegt en W

lammen empor Und in der Stadt h em von uns er garreten ſvo Heitternaht e Zrne a a
W Vorſichtig arbeiten wir a

g7 vor r i ne r ten Wir m W 5 einen z
nach link em Waldran Die Fran25 e Der weckte uns mit Kanonen o ſen zäe alle erkältet e in J

Gewehrfeuer Es wurde um Lon wen e ibar d War J

a uns be
r Tee nnen e ihrer h r a J P W x Arm cdauerte auch ni e ahne S nan re neben den ſt rend

Rechts n a e da t
Uhr Roch ls d e t itwenigen Schritten ha Qui vivelAus dem üſch links en r ingt ein franzö

ſiſcher ten ſeiner E er gerenwährend er das Gewehr ſchuß ar will
dem Gewehrſchloß herumzerrt die o
ningpiſtole u an Fünf wir von einr ſchnell arbeitet

bald er anlegt töteſt du ihn Er bekommt ſein Gewehder e Hrhnung Den armen Men
z cht en ehe Schnelle Waldrand geht s nicht hinausWenn der Menſch dern macht bekomme ich auf freiem

Terrain aus hundert Gewehren Feuer umgedreht
mit gewaktigen Sätzen e die Unterſtände im denennzoſen li ſitze ich r einem b im

S Je ha mir freie B dabei entlädti meine Piſtole Ehe d ſchla e zu ſich
mmen bin 3 wie 3 n löße bin grgegan ſtoße zu meinen Leuten Alle n ke Kein Schu
t im T s im e ritt dann im u

weiter Durch rege eld indürh t unſer Wch ſpringe voran Am Boden li n vor
chwarze en Vorſichtig ſchlei näher Etwa
an ranzoſen ſchlafen wohl eine a geußenwa Alſo zurück links um re ckerdann rechts Da taucht der zerſchoſſene Kirchturm von

M auf Die Vorpoſten ſtehen an der Brücke Anruf
Deutſche Patrouillen vom Regiment Wir ſind

gerettet und haben eine wichtige Meldung mit

Kriegsallerlei
Leutnant v Hindenburg bei Königgräßt

Wie der Sewergierg v Hinten burg bei Königgrätz
fein Feuertaufe erhielt darüber iſt der Geſchichte des

rde Regiments zu lötzlich erhielten die
Schützen des Leutnants v Hindenburg Kartätſchenfeuer
Von Rosberitz war eine Batterie r die von
nächſter Entfernung aus das d eröffnete Nach
kurzem Schne per warf ſich v Hindenburg mit ſeiner
Abteilung im Marſch gegen die Geſchützepo einer Kartätſche am Kopf geſtreift ſan Leutnant
v Hindenburg einen Augenbli betäubt zu Boden Alser ſchnell wiedr aufſprang ſah er bereits drei Geſchütze

in den Händen ſeiner Leute während zwei andere Ge
ſchütze das eine von drei das andere von einem Pferde
ezogen zu entkommen ſuchten Aber auch dieſe eiden
eſchütze wurden von der 5 Kompagnie erobert als ſie

in einem Hohlweg ſtecken blieben Der Rote AdlerOrden war der Lohn für die tapfere Tat Des Eiſerne

e ab es damals nicht Davon holte ſich v Hindenhie Pri Klaſſe im Kriege gegen Frankreichz n und d ie erſte Klaſſe jetzt da er gegen die Ruſſen

Taten von unerhörtem Glanz vollbracht hat

Den Koſaken entwiſcht nie
Ein Feldpoſtbrief den ein an der Oſtſee kämpfendergrie We e enthält folgende kleine E lſede Ein

Mann von der Rad ahrerkompagnie wurde auf wunder
bare Weiſe gerettet Von einer Koſakenpatrouille gefangen
genommen wurde er in ein Haus geſperrt das die Bande
dann an allen vier Ecken anzündete Unſer Kamerad
roch den Braten zog raſch Weiberkleider an die
in einem r en lagen und kletterte aus dem Keller

nſter Die Koſaken l v ſich halb 5 über das alteWar das ſie ausgeräuchert hatten Sie hörten aber
auf e als das alſe Werb etw 200 Meter

von dem e entfernt aufhörte zu humpeln z aufdas Rad ſchwang und davonraſte Sie d en ihn zu
Pferde tamen aber zu ſpät denn der kühne Radler war
bis zum Haff gekommen hatte das W in das Waſſer
geſchmiſſen und war ſelbſt bis zu einem Kahn e wom
men e dem er darauf los ruderte bis er ſich in Sicher

heit befand Die den krgnten wie verrückt auf den
Kahm ohne zu trefffenEin kulturiſches Andenken Es wäre ungerecht zu

behaupten daß die r h in 2 i etört haben S Sie haben auch neue Werte a ffen und
t insbeſondere ſoweit de en ähigkeit dafür vorhanden
war auf dem Gebiete der Anbringung von denkwürdigen r rer Die buchſtabengetreue Ab

olchen gen Tat wird uns vonr 8 eundlichſt übermittelt Die Jn
t prangt an der Wand Geſchäftszimmers einese et in Jnſterburg und lautet wie

folot

i Barbaren denken Sie an unsll2 di r pekta en kulturiſchen völker viel Ungluck ge

d dieſem Ungluce und im Blute ſeines Volkes
werden Sie alle verſunken

ruſſiſche Offizieren
den 21 Aug 1914

Obgleich es uns bei der Ankündigung daß wir in dem
um der kulturiſchen völker alle verſunken werdeneiſig das Gebein durchſchauert bleibt uns doch noch die

Kraft zu der Mitteilung daß das e der Artil
Kaſerne den beſten Beleg gibt welches kulturiſSei ſn den Ruſſen gegen uns auf die Beine gebra

aben5 Ein franzöſiſcher Offizier gegen den Krieg

Ein in Got ſtarben n Offizier vermachte der d rodaer ufoh er ſein ge
gute beträcht ches e oten Kreuz mitründung daß gra reich a mwerehtſerſcterneh

Wucher den Krieg erklärt tklärt habe

Der Dichter
Wenn des Tages Lärm vergangen
Und die Welt im Dunkel liegt
Wenn die Fenſter ſind verhangen

m Gemach ſich Schatten ſchmiegtanno ſtill 7 leiſen Se len
Traum und Lieder Hand in Hand
Um mein Herze heimzuholen
Jn ein heilig underland
Und ich ſehe hohen Mutes
Wie ein Meer von Roſen ſprießt
Eine Welle roten Blutes
Die ſich durch das Land ergießt
Roten Blutes ſchwere Welle
Und ich ſteh an ihrem Strand
Und in wilder Blitze Helle
Seh ich ruh n mein VaterlandUnd es klingt mir eine Sn
Bald wie Donner in werLeis bald wie der Siug der Jmme
Und mein Herz es lauſcht cher

Höre Sohn was ich dir ſage
Zu es a n emüt

eldent eldenSir n Dentſ Hand aufgeblüht

Und ſo ſollſt du in dem Ringen
Seiner Taten Künder ſein
a ne Leiden ſollſt du ſingen

ſein ſtolze ligſeinIn aus deiner Seele Beben

ſich dein höchſtes Gut
dir der Gott gegeb enScelendint für Opferblut

urt v Rohrſcheidt

e e
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